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Hlr . 184. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bet den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag, den 22. Wovemöer Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.

Für den Monat Dezember
nehmen jetzt schon sämtliche Postämter , Briefträger und Land-
Postboten,Agenten und Austräger unsererZeitung Bestellungen
auf „Aus den Tannen" entgegen.

TagespoMik.
Es wird die Gründung eines liberalen

Landesverbandes für Württemberg avgestcebt . In
Stuttgart haben am Sonntag Vertreter des Tübinger liberalen
Vereins , der Heilbronner und Nürtingrr Juogliberalen und
der Stuttgarter Naiio .ialsozialeu eine Beratung abgehalten,
Mit dein Ergebnis , daß die Vertreter der genannten Vereine
einmütig die Ueberzeuguug ausgesprochen haben, daß sie die
Gründung eines liberalen Landesverbands für Württemberg
austreben wollen, worüber in nächster Zeit die endgiltige
Entscheidung herbeigeführt werden soll . Der Landesverband
soll auf den Boden des Mindestprogramms gestellt werden
und eine entschieden liberale, nationale und soziale Politik
verfolgen ; er soll einerseits die Heranziehung der unorgani¬
sierten liberalen Wählerschaft zu praktischer liberaler Arbeit,
andererseits die Förderung deS Einigungsgedankens beiden
liberalen Parteien avstreben ; eine neue Parteibildung soll
ausgeschlossen sei».

Das dänische Königspaar hat Berlin , wo
es eise sehr herzliche Aufnahme gefunden hat und Kaiser
Wilhelm und König Friedrich auf die . innige:; deutsch-
dänischen Beziehungen" bezügliche Triuksprüche gehalten
haben , wieder verlassen.

** »Ueber die deutsch - französischen Be¬
ziehungen bat sich auch der frai z. Ministerpräsident
Clemeveeau und der Minister des Auswärtigen Pichon aus¬
gesprochen . Der Pariser Korrespondent des Berliner Tage¬
blatts teilt auS einer Unterredung mit dem französtschen
Mioistrrpräfideuten CUmer reau, die er am Vorabend der
Reichs tagsfitzuug hatte, ia der Fürst Bülow die internationale
Situation, insbesondere die deutsch- französischen Beziehungen
erörterte, u. o. folgendes mit : Clrmevceau bemerkte : „Die
Deutschen haben — verzeihen Sie — einen Fehler ; sie be¬
handeln nuS einen Moment lang mit ausgesuchier Liebens¬
würdigkeit und im nächsten Augenblick mit überrriebener
Schroffheit. Ich will keinen Krieg , und wenn man dm
Krieg nicht will, will mau gute Beziehungen, und wenn die
Beziehungen zu wünschen übrig lassen , will mau sie bessern.
Ich werde erfreut sein, wenn mau mir Gelegenheit gibt , in
diesem Sinne zu handeln . Um einen Krieg zu wünsche»,
müßte mau übrigens geradezu von Sinnen sein. Weil wir
so denken, haben wir Delcassee gestürzt, der uns zum Krieg
führen wollte. Es wäre uns auch ganz unmöglich, eine
Kriegspolit k zu treiben, denn das Parlament würde uns
sofort wegjagee, wie man es mit Delcassee gemacht hat,
und das ganze Volk wäre gegen uns . " Der Minister des
Auswärtige», Pichon, bemerkte : . Ich habe iu Peking gerade
mit dem dentsa-eo Gefaulten stets in den ausgezeichnetsten
Beziehungen gestanden , und mau hat manchmal sogar ge¬
sunden, ich sei zu deutsch-freundlich gewesen. Au welchem
Punkte der Welt stehen wir denn Deutschland im Wege?
Und ?arm heute ein vernünftiger Manu i« Eruft noch au
Krieg denken ? Heute, wo wir und auch Sie iu Deutsch¬
land mit der Lösung fo vieler sozialen und wirtschaftlichen
Fragen zu tun haben. DaS alles ist einfach lächerlich . Wir
wünschen , daß unsere Beziehungen zu Deutschland sich
besser», und wir werden unseren Wunsch in die Praxis Um¬
setzen . "

» *
Mit Bezug auf die iu London am 12. Nov . ds . Js.

stattgehabte Gerichtsverhandlung gegen den deutschen Me¬
chaniker F , wobei der englische Richter sein Erstaunen da¬
rüber ausgrdrückt haben soll , daß das deutsche Gene¬
ralkonsulat sich nicht ohne weiteres damit einverstandenerklärte, einen hi Iss be d ürft t ge u Deutschen iudie Heimat znrückzubefördern, legt die Nordd.
Allgew. Ztg. den ausführlichen Sachverhalt dar. Daraus
geht hervor, daß der Generalkonsul erklärte, er werde rS
ablehnen, den Mann nach seiner Entlassung auS der Haft
zu versorgen, die Heimschaffuugauf Rrichskosteu komme aber
nicht in Frage , weil die Voraussetzung für eine amtliche
Maßnahme nicht vorliege. Andererseits stände nichts im
Wege , daß der Richter bei der englischen Regierung aorege,dir Uebernahmr des hilfsbedürftigen Mannes, auf diplo-
matischem Wege herbeizuführen, wie solches im Verkehr

zwischen anderen Ländern Europa- üblich sei . Die Nordd.
Allg. Ztg. setzt hinzu, diese Antwort entspreche ganz der
Sachlage . Die Kousalatsdehördeu hätten die Heimschaffuug
von Hilfsbedürftigen nvr ganz ausnahmsweise zu bewirken
mit Rücksicht darauf, daß die kosteulose Heimschaffung die
leichtsinnige Auswanderung geradezu fördern würde.

Deutscher Meichstag.
Nerki«, 20 . November.

Nur ans formellen Gründen waren die von den
Fre fionigeu und Sozialdemokraten eingebrachtenInter¬
pellationen zur Fleischuot auf die gestrige Tages¬
ordnung gesetzt worden. Es sollte der Regierung Gelegen¬
heit gegeben werden , mitzuteilen , wann sie die Jaterpellationen
zu beantworten gedeckt . Nach der Mitteilung , die Graf
Posadowsky gemacht hat, hofft der Reichskanzler, daß die
Antwort innerhalb vierzehn Tagen erfolgen kann. Das ist
immerhin etwas reichlich, zumal der neue LqndwirtschaftS-
miuister jetzt gefunden und eiu Mann ist, der als bisheriger
Präsiden ! der Deutschen Landwirtschaftsgesrllschastmit den
einschlägigen Fragen vertraut sein wird. Immerhin , der
Reichstag muß sich msi der Antwort zufrieden geben und
warten, bis Herr v . Aruim- Criewea « scheint. Die angeb¬
liche Behandlung von Futtergerste als Braugerste
durch die Zollstellru hat den Zrutrumsabgrorduetro Spick
zu einer Interpellation avgeregt. Auch die maßte einstweilen
von der Tagerorduuog abgesetzt werden, weil die Regierung
mit ihren Erhebungen und Erörterungen über die Sache
noch nicht fertig st. So konnte denn der Reichstag ziem¬
lich schnell zur erstenBeratung der Novelle zum
Branntweiusteuergesetz übergehen, die daS Höchst-
kontingent für landwirtschaftliche Brennereien einheitlich auf
50 000 Liter festsetzt und verhindert, daß die nach dem 30.
Seprember neu errichteten oder vergrößerten Brennereien
auf G nnd der bestehenden Gesetzgebung Anspruch auf eiu
Kontingent von 80 000 Liter erhalten, also günstiger ge¬
stellt werden, als die vor jenem Termin errichteten Brenner¬
eien . Es handelt sich aber um die Beseitigung einer sog.
Unstimmigkeit , wie sie die moderne gesetzgeberische Fähigkeit
des Reichstags vielfach auszeichurt. Es liegt nahe, diese
Novelle zu benutzen, um die gaaze Brauvtweinkesteueruog
eirur Revision zu unterziehen und die Redner der Linken,
die Abg . Wurm von den Sozialdemokraten, Pachnicke von
der freis . Vereinigung, Wiemer von der freis. Volkspartei
haben dahingehende Forderungen erhoben. Es wäre auch
zu prüfen, ob dieses neue Notzesetz nicht geeignet ist , dem
Spiritusring seine Arbeit zu erleichtern . Von alledem will
aber die Mehrheit wenig wissen. Der konservative Herr v.
Blockhäuser », der viel von der Verteuerung der landwirt¬
schaftlichen Konsumartikel zu erzählen wußte und daraus
die Berechtigung zu gesetzgeberischerHilfe herleitet, während
die gewöhnlichen Konsumenten sich jede Teuerung ruhig
gefalle » lassen sollen , warnte vor jeder Kommisfio isberat-
ung und empfahl Annahme im Plenum. Herr Paasche
vou den Natioualliberalen war derselben Meinung und der
freikonservative Herr Holtz erst recht . Es kam aber doch
zu eiuer Kommisfionsberatuug, weil Herr Speck als
Vertreter der regierendenPartei darauf bestand , er möchte bei
dieser Gelegenheit die Maischraum st euer zum Bestell
der Reichskasse einer Revifioa unterziehen, eine Forderung,
die vou den Parteien der Linken vou jeher vertreten worden
ist und die sich iu der vergangenen Session aüch dir Bud-
grtkommisfion angeeignet ha». Herr Speck spielt auch mit dem
Gedanken, den gewerblichen Brennereien neue Lasten auf-
zulegeu , u -d er hegt den Verdacht, daß der Reichskasse
durch unerlaubte Rerraturieruug des denaturierten Spiritus
viele Millionen verloren gehen . Ueber alles das soll die
Kommission Aufklärung bringen. Der Schatzsekretär Frhr.
v . Stengel versicherte zwar, daß daS Gesetz betr. die Re¬
form der Maischraumsteuer dem Reichstage ganz sichet zu¬
gehen werde und daß die Regierung auch der Reuatnrier-
uug deS Spiritus ihre volle Aufmerksamkeit schenke . Aber
Herr Speck ließ sich von dem Gedanken eiuer Kommissions-
beratuvg dadurch nicht abbriogeu und der Reichstag ent¬
schied iu diesem Sinne. Zur zweitenBeratung des
neuen Bogelschutzgesetzes kam es nicht. Es wurde,
um die Plenardebatte zu vereinfachen , beschlossen, die Vor¬
lage mit sämtlichen Anträgen , die dazu eiugebracht waren,
nachträglich einer Kommission sberatnng zu unterziehen. To
kam mau zur zweiten Lesung jener Novelle zur Gewerbe-
ordvung , die etueschärfere Kontrolle der Bau¬
unternehmer bezweckt , um Baauufälle zu verhüten.

Daaach soll zuverlässigen uuBaouuteruehmern das Gewerbe
unter gewissen Kantelea untersagt werden. Der Gesetzent¬
wurf geht aber der Mehrheit nicht weit genug ; denn die
Kommission verlangt iu mehreren Resolutionen die Anstellung
besondererBeamten nud Zuziehung vou Arbeitervertretera für
die Baukvutrollr , weitere Verordnungen zum Schutz der Bau¬
arbeiter, ferner die obligatorischen Fortbildungsschulen und
endlich den sogenannten kleinen Befähigungsnachweis , der
das Recht zur Lehrlingsausbildung geprüften Meistern vor¬
behält . Dazu gesellen sich ähnliche Anträge deS Zentrums
und der Sozialdemokraten. Iu der Debatte kam vorläufig
uur Herr TUmbora zu Worte, auf dessen Aaregua g StaatS-
sekretär Graf Posadowsky erklärte, daß dieser sogeuauute
kleine Befähigungsnachweis deu Buudesrat iu den aller¬
nächste -» Tagen beschäftigen wird und daß in der Vorlage
eia gesetzlicher Schutz des Titels „Baumeister" oder .Bau¬
gewerksmeister " vorgesehen ist.

Morgen wird die Beratung fortgesetzt.

LandesnachrichLen.
js Nagold , 20. Nov . Der Gemelnderat tu Rotfelden

beschloß für die Ermittelung der Täter, welche in der Ge¬
meinde 50—60 junge Obstbäume abgerissen , gefällt oder
augehauen haben, eine größere Geldbelohouug auSzusetzee.* Nagold , 20 . Novbr . Oekouom Gottlieb Schneider
konnte mit seiner Ehefrau die goldene Hochzeit feiern . Der
Köniz hat aus diesem Anlaß dem Jubelpaar 20 Mark
überreiche » lassen.

chr- mvach , 21 . Nov . (Korr.) DieuStag abend um
Uhr fand iu unserer geräumigen Kirche eiu »religiöser

Lrchtbildervortrag" über Armenien, Land , Leute , Christen-
Verfolgung und christl. LirbeSwerk daselbst statt, welche Ver¬
anstaltung vou hier, Wöroersberg und Garrwetler überaus
zahlreich besucht war. Der treffliche Bortrag wurde durch
etwa 70 teils lebensgroße farbige Lichtbilder aufs ange¬
nehmste ergänzt. Bilder «ud Bortrag haben bestens be¬
friedigt. Veranstalter der edlen Sache war der Reisesekrrtärdes Deutschen Hilfsbuudes , G. JooS von LadwigSburg.

Nfalzgrafearveikc , 20 . Nov .s(Korr.) Mitte Juni ist dem
Straßeuwart D. vou Obermnsbach ein Stier iu den Wald
entlaufe» . Eia Metzger desselbigev Orte- glaubte nun ein
Geschäft machen za können und kaufte ihn dem Besitzer ab.
Trotz eifrigen SuchenS konnte er das Tier nicht erhaschen.
Hierauf gab er deu Jägern der betr . Waldungen die Er-
laubnis, dasselbe zu schieße» . Zwar wurde daS scheue Tier
vou verschiedenen Seiten aus veschossen, ohne aber be-
deuteudea Schaden zu nehmen. Uad, solange keine . Neue"
fällt, damit der Flüchtling eiogekreist werden kann, ist er
voraussichtlich auch nicht za bekommen . » Wer deu Schaden
hat, darf für den Spott nicht sorgen I"

js ßakw , 19 . Nov . Wegen Stiftung der beiden letztenBrände iu Altbnrg wurde der Schmiedmeister Stoll von
Altburg , gegen den erdrückendes VerdachtSmatLrial gesam¬
melt ist , verhaftet.

js NenenVürg, 20 . Nov . Die im letzten Vierteljahr
herrschende Trockenheit macht sich gegenwärtig am Wasser-
staud der Enz insofern recht unliebsam bemerkbar, als die
Elektrizitäts- und anderen Werke nicht mehr über genügend
Wasserkraft verfügen, so daß z. B. der Energieverbrauch
für Motore rc. eingeschränkt werden muß.

js Fü-in- e«, 20 . Nov. Während eiuer stürmischen
Nacht der letzten Tage hat in Eatriugru eiu Dieb bei dem
Postageoten daS Fenster eingedrückt und ist eiogestiegeu.Er nahm den Geldvorrat mit 2—300 Mark au sich.

js Nfükittge », 20. Nov . In der Nacht vom Sonntag
Wurde bet dem Kaufmann Keppler eiagebrochru und die
Ladevkasse gestohlen . Aach anderwärts sollen die Diebe
Visiten abgestattet haben.

Stuttgart , 18. Nov. (Korr .) Ja der gestrigen Sitzungdes LaudrSansschusseS vom württ . Branerbuud hat der
Vorsitzende Fritz Lauser vou Freudenstadt ans Ge¬
sundheitsrücksichten sein Amt als Vorsitzender uiedergelrgt.
Allgemein wurde dieser Entschluß tief bedauert, umsomehr alS
Lauser iu diesen 8 Jahren seiner Borstaudschaft es vor¬
trefflich verstaub, die Interessen des Bundes mit Umsichtund Geschick zu leiten. Mehrere Redner ehrten den lieben
Kollegen in herzlichen Ansprachen, worin sie der arbeits¬
reichen Tätigkeit, sowie der sachkundigen Leitung gebührendAusdruck gabeo. Die Wahl eiueS anderen Vorsitzenden deS
Bundes wird im Frühjahr 1907 in der Ansschußfitznng er¬
folgen, in welcher zugleich das Programm für den im
Sommer 1907 iu Stuttgart stattfiadeudeu Branertag aus¬
gestellt wird. Bis zu dieser Zeit wird dir Geschäfte des



Bundes Brauereibefitzer Karl Eckart, Hellbraun, der seither
Bizevorstand des Vereins war, besorgen.

1s Stuttgart , 20 . Nov. Heute nachmittag präseutirrte
auf der „ Württembergischen Vereinsbauk" ein als Chauffeur
gekleideter junger Mauu einen Check über 1700 Mark auf
Herrn Obermedizinalrat Dr. von Burckhardt hier. Der
Kassier schöpfte Verdacht uud ließ den jungen Menschen
verhaften, wobei sich seine Angabe, er sei Chauffeur bei
Obrrmedizinalrat Dr . v . Burckhardt. als falsch hcrausstellte.

ff Mergentheim, 20 . Nov. Wie vor wenige» Tagen
in Hetlbronn, so wurde auch hier die Jahrhundertfeier des
hier garnisouierenden 2 . Bataillons de- Füstlierregiments
Kaiser Franz Joseph von Oesterreich , König von Ungarn
unter zahlreicher Beteiligung aus Zivil» und Militärkreisen
festlich begangen. Dir Stadt ist allenthalben geschmückt.
Ebenso alle Räumlichkeiten , die zu Aufführungen oder Ver¬
sammlungen dienen . So fand in der dicht besetzten Turn¬
halle am Samstag daS Festspiel und in der Theaterhalle
Sei noch stärkerem Besuch die Festavfführung am Sonntag
statt. Havptmanu Geigle sprach den Prolog. Abends
wurde die Stadt allgemein beleuchtet . ES folgte ein Zapfen¬
streich und im großen Saale des Karlsbades ein Festmahl.

Aerschiedeues. InLeouSerg gerieten zwei ledige
Maurer mit einem dritten in Streit. Bor dem Gasthaus
zur Traube kam es daun zu Tätlichkeiten, in deren Ver¬
lauf der junge Schöllkopf den Maurer Beutelspacher mit
einem Messer in die linke Seite stach. Die Verletzung war
derart, daß der Gestochene nach kurzer Zeit wie leblos zu-
sammeubrach . Sein Zustand ist besorgniserregend. Der
Täter wurde verhaftet. — Beim Anzünden einer Bevziu-
feuerung finge » die Kleider eines Arbeiters in dem Fahr¬
radwerkeNeckarsulm Feuer, das sich rasch über dessen
Körper verbreitete und ihm schwere Brandwunden bei¬
brachte . Der Verunglückte mußte inS Spital überführt
werden , doch ist sein Zustand biS jetzt nicht lebensgefähr¬
lich. — Ja Plieningen wurde nachts in der Wirtschaft
uud Bäckerei von Witwe Seyrrle aus einem Zimmer wäh¬
rend sich viel Gäste im Wirtschaftslokal befanden, eiu
Tischchen gestohlen und daraus 400 Mk. entwendet. Vou
den Dieben , die vermutlich in gleicher Nacht im nahen
Strinbach gleichfalls einen Eiubruchsdiebstahl verübt hatten,
fehlt noch jede Spar.

Zur Landtagswahl.
-n . Höhause«, 20 . Nov . Das Komitee für die Kandi¬

datur des seitherigen LaudtagSabgeordueteu St . Schaible
hatte gestern abend die Wähler zu einer Abendversammluug
ins Gasthaus z . Waldhorn eioladeu lassen . Zahlreich fanden
sich die Bürger bei derselben rin . Ju zweistündiger Rede
berichtete Schaible über seine Tätigkeit im letzten Landtag
uud verteidigte in gewandter Weise seine Haltung zu den
Beschlüssen desselben . Ausführlich kam er auch noch zu
sprechen auf dir mutmaßlichen Aufgaben deS neuen Land¬
tags und bekundete seine Stellung zu denselben . Aufmerk¬
sam folgten die zahlreichen Zuhörer den Ausführungen
des Redners und zollten ihm am Schluß lebhaften Beifall.
Die auS der Mitte der Versammlung au den Kandidaten
gestellten Anfragen beantwortete dieser eingehend uud sach¬
kundig . Die Versammlung, bei welcher auf allseitigen
Wunsch Gutspächter Könekamp von Unterschwaodorf
den Vorsitz übernommenhatte, nahm einen durchaus ruhigen
Verlaus.

»ld, 20 . Nov . L an dt ags w ah l v e rsamm-
8 Wahlkomitee der Schaiblr ' schen Kandidatur
mutag nachmittag im Gasthaus z . Rößle in Nagold
aluug rinberufen, zu der «ine zahlreiche Wähler¬
in war . Den Vorsitz führte Stadtoberförster Weia-
r Wähler begrüßte und sodann dem seitherigen
leordueteu Schaible das Wort erteilte . Jo
Sführuugen betonte der Redner, daß er seinem '

M L - s . frucht. M
Wenn du nicht Freude an dir selber hast,
Ist dir auch bald die ganze Welt zur Last.

Das Forfthaus im Teuselsgrund.
Detektiv -Roman von F . Eduard Pflüger.

(Fortsetzung.)
. Mir wird ordentlich unheimlich zu Mute bei dem

Gedanken , daß ich eine so überlegene Gegnerschaft zu be¬
kämpfen habe. Da wird mau ja seines Lebens überdrüssig,
denn wenn wir wirklich den ersten Schlag abwenden , wird
rin anderer zu anderer Zeit fallen. '

„Das ist schon möglich . "
. Also was soll ich tun ?"
. Dorthin gehen , wo man Sie nicht aufspüren kann .

"
„Aber ich muß doch leben , muß mein Brot verdienen. "
. Wenn Sie Ihr Brot in der Großstadt verdienen

wollen, werden Sie eben nicht leben , denn man wird doch
einen unbewachten Moment finden, daS Todesurteil , das
über Sir gesprochen scheint, zu vollziehen. . . . Aber ich
denke, Sie haben eiu kleine- Vermögen von Ihrer Matter
ererbt ? '

. Ja freilich , daS reicht jedoch kaum hin, daS Leben
eines Proletariers zu führen, einschließlich der kleinen
Pension , die mir als jungem Beamten zufalleu würde."

„ Da kann ich Ihnen eben nur raten, daS Leben eines
Proletariers zu führen, denn besser schlecht leben , alS gar
nicht leben. Unter uns gesagt , ich habe schon für Sie ge¬
sorgt. Ich kenne eine Gegend unseres schönen Vaterlandes,
tief im Waldgebirge, wo sich um ein kleine- Eisenwalzwrrk
einige zwanzig Arbritrrhäuser gruppieren. Jeder Arbeiter
ist dort Grundbesitzer uud seine Arbeitsstelle vererbt sich vom
Vater auf den Sohn weiter . Kein fremder Arbeiter findet

Programm , daS er schon vor 7 Jahren als Kandidat auf¬
gestellt habe, treu geblieben sei. Er erwähnte die einzelnen
Landtagsvorlageu uud motivierte zu jedem einzelnen Punkt
seine Abstimmung. Nach einer kurzen Pause erbat sich der
Vertreter der sozialdem . Partei, Ofter-Stuttgart, das Wort,
welchem nach längeren Auseinandersetzungen 20 Minuten
Sprechzeit eingeräumt wurden. Die Ausführungen Oster's,
die sich mit dem Vortrag Schaible's befaßten uud Kritik
an demselben übten, fanden wenig Avklang. Mehr Jateresfe
wurde zum Schluffe der Versammlung den Ausführungen
deS Rechtsanwalts Kraut und des Kandidaten Schaible , die
gegen Oster's Ausführungen auftroten, entgegeugebracht.
Das geplante Referat vou Rechtsanwalt Kraut über dir
Aufgaben deS kü ufti gen Lan dtags konnte der
vorgerückten Stunde wegen nicht mehr gehalten werden.
Nach einem begeisterten Appell an die Wähler , für den bis¬
herigen Abgeordneten Schaible Mann für Mann eivzutreten,
schloß der Vorsitzende die anregend uud interessant ver¬
laufene Versammlung gegen 8 Uhr.

HrömSach, 19 . Nov . (Korr.) Der Kandidat der Sozial¬
demokratie im Bezirk Freudevstadt, Drechsler Harder ans
Stuttgart, sprach gestern nachmittag im „ Löwen " und ent-
wickelte vor einer zahlreichen Zuhörerschaft sein Programm,
daS auch einigermaßen Beifall fand. Am gleichen Tage
abends sprach Schullehrer Roller im „Löwen " vor einer
gutbcsuchteu Bürgerversammlung . Der Redner sprach über
den Reformlaudtag und über die Proporzwahleu und fand
damit Anerkennung.

ff Heiskiugen, 20 . Nov . Ju einer Brrtraueusmänner-
versammlung der Volk-Partei wurde Schultheiß Schneider
vou Altenstadt als Kandidat für den Bezirk ausgestellt.
Schneider hat vorbehältlich der Einwilligung der bürgerlichen
Kollegien von Altenstädt seine Zustimmung gegeben.

Kandidaten für die Landtagswahl
am 5. Dezember 1906:

Aale« : Rembold * (Zrutr.), Wöllwarth (lib.) D . P .),
Storz (Volksp.), Fischer (Soz.) — Backnang : Metzger
(B . d . L . u . K .), Käs " (Volksp.) , Erlebusch (Soz.) — Ba¬
lingen : C . Haußmavu * (Volksp.) , Mattutat (Soz.) —
Besigheim : Merz (B . d . L. n . K .), Merz (D . P .) , Schmid*
(Volksp.) , Sämann (Soz.) — Biberach : Krug* (Zeritr.),
Hildenbrand (Soz.) — Blauveure» : Maier * (D . P .),
Rummel (Volksp.) Göhring (Soz.) — Böblingen : Leib-
fried* (Volksp.), Behr (Soz.) — Brackeuheim : v . Balz*
(D . P .), Hornung (Soz.) — Caltv : Fahrion (B . d . L.
u . K .), Scholl (D . P .), Staudenmeher (Volksp ), Oster (Soz.)
— Cannstatt : Weitbrecht (D . P ) , Wullen (Vp .), Täuscher*
(Soz.) — Crailsheim : B -rrotd * (B . d . L . u . K ), Augst
(Volksp.), Weißman« (Soz.) — Ehingen : Dr. v . Kiene*
(Zrntr.), Göhring (Soz.) Ellwang «« Stadt : Walter*
(Zrutr.), Fischer (Soz ) — Ellwange « Amt : Dambacher*
(Zentr .) , Fischer (Soz.) — Eßlingen : Mühlbrrger (D . P .),
Schlegel* (Soz.) — Frendenstadt : Weber (D . P .),
Schmidt*°Waguer (Volksp.) , Harder (Soz .) — Gaildorf:
Schock * (Volksp.), Stetubreuner ( Soz .) — Geislingen:
Bantlron* (D. P .), Preßmar (Soz.) — Gerabronn : Stür-
mer (B. d . L . u. K .), Fr . Haußmaou * (Volksp.) , Wirth (Soz .)
— Gmünd : Rembold* (Zeotr .), Westermeyer (Ssz .) —
Göppingen : Lempenau (B . d. L . u . K ), Wieland (D. P .),
Wieland (VolkSP .), Lindemauu (Soz ) — Hall : Förstaer*
(D . P .) , Krüger (Soz .) — Heidenheim : Graf (B. d . L.
v . K .) , Dr. Fctzer (D . P .) , Jetter (Volksp.) , Dietrich (Soz .)
— Heilbron « Stadt : Gröber (Zentr .) , Schneider (D . P .),
Betz* (Volksp.) , Feuerstein (Soz .) — Heilbron « Amt:
Haag (B . d . L .), Gröber (Zentr .) , Eckert (Volksp.) , Schäff¬
ler* (Soz.) — Herrenberg : Guoth * (D. P .), Bötzel (Soz.) —
Horb : Keßler* (Zeotr .),Kowald (Soz.) — Kirchheim : Heckrl
(B . d . L ) , Runde ! (D . P .), Beurlen* (Volksp ), Hong (Soz.),
— Künzelsa « : Bogt - Bittelbroon (B . d . L . o. K.), Ehrler

(Zrntr.) , Röder* (D . P .), Roth (Soz.), — Lanpheim:
Schick* (Zentr .) , Göhring (Soz .), — Leonberg : Jmmen-
dörfer* (B . d . L. u . K .) , Siegel (Volksp ), Schuhmacher
(Soz.) —Lentkirch : Braunger* (Zentr .), Göhring (Soz.) —
Lndwigsbnrg Stadt : Widmann (D .P .), Schnaidt (Volksp.),
Keil (Soz.) — Lndwigsbnrg Amt: Lutz (B . d. L . n. K.),
Rudel (Volksp .), Keil * (Soz.) — Marbach : Wolfs* (B. d.
L . v. K .), Krämer (Volksp ) . Baisch (Soz.) — Manlbron « :
Rößler (B . d. L. o. K.), Rößler (D. P .), Schmidt* (Volksp.),
Sperka (Soz.) — Mergentheim : Häffoer* (D . P ), Lex
(Soz .) — Münsing «« : Nüdling ( B . d . L . u. K ), Kleiner
(Zentr.) , Reihltvg (Volksp ) , Göhring (Soz.) — Nagold:
Schaible * (B. d . L . n . K .), Kleiner (Volksp.), Oster (Soz .),
— Neckars« !«» : Vogt -Gochsen * (B . d. L. u. K.) , Hauser
Zentr. ) , Scheuber (Volksp.) , Hofmeister (Soz ) — Neres-
heim : Schmid (Zentr.) . Steinbreuner (Soz.)—Nenenbürg:
Schmid* (D . P ), Hoffmann (Volksp.), Wasuer (Soz.) —
Nürtingen : Lang (B. d . L . u . K ) , Sturm (Volksp.),
Seeger (Soz ) — Oberndorf : Andre (Ztr .), Harttmann*
(Volksp.), Stolle (Soz.) — Oehringe« : Schrempf (B.
d . L . u. K ) , Krüger (Soz.) — Ravensburg : Schlichte*
(Ztr .) , Kraus (Soz ) — Reutlingen Stadt : List (D . P .),
Payer * (Volksp.) , Hehmann (Soz .) — Reutlingen Amt:
Fischer (D. P .), Gävßleu (Volksp .) , Kurz ( Soz .) — Ried-
linge« : Gröber * (Ztr.) . Kraus (Soz.) — Rottenburg:
Schach* (Ztr .), Freund (D. P .), Freund (Volksp .), Nill
(Soz .) — Rottweil : Maier * (Ztr . ) , Bürk (D. P .) , Bürk
(Volksp.) , Vosseler (Soz ) — Sanlga« : Sommer (Ztr.),
Kraus (Soz .) — Schorndorf : Betswanger (B. d . L . u.
K ) , LSsfland (D . P .) , Hahn * (Volksp.) , Wagner (Soz .) —
Spaichinge « : Neßler (Ztr. ) . Schuhmacher* (Volksp.),
Fletg (Soz.) — Stnttgart Amt: Dr . B !ckeS (D . P .),
Bräudle (Volksp ), Hildeobrand * (Soz .) — Sulz : Treiber
(B . d . L . u . K .) , Böhm (D. P .) , Oslertag (Volksp.), Ko¬
wald (Soz.) — Tettnang : Locher* (Ztr .), Preßmar (D.
P .), Kraus (Soz .) — Tübingen Stabt : Heymann (D.
P ), Liesching * (Volksp.) , Heymanu (Soz .) — Tübingen
Amt: Knapp (B . d . L . u . K . ) , Rath (D . P .),
Feiger (VoMpartci), Waldenwairr (Sozialdemokrat) —
— Tuttlingen : Betzler (Zemr .) , N ck (D . P .) , Storz*
(Volksp .) . Mattutat (Soz.) — Ulm Stadt : Scheffold (D.P .),
Mcyer (Volksp ) , Dietrich (Soz.) — Ulm Amt : Hang*
(B . d . L . u . K .), Dietrich (Soz.) — Urach : Schilling
(B . d . L . o . K .) Kaspar (Zentr.), Bluthardt (D . P .) , Bauer
(oat . soz .) , Kenvgott (Soz ) — Baihinge« : Reichert*
(B . d . L . v. K .) , Graf Leutrum (wild ) (D. P .) , Eisele
(Bolkrp .), Hosenlh^eu (Soz ) — Waiblingen : Villinger
(B . d. L. u . K .) , Bazille (D . P ) , Hahn (Volksp.) , Bildstetn
(Soz.) — Waldsee : Keilbach * (Zentr.), Göhrtug (Soz .)
— Wange « : Spelh* (Zentr .) , Göhring (Soz.) — Weins¬
berg : Barth (B . d . L . u . K .), Cleß * (Volksp.), Altvater
(Soz.) — Welzheim : Hleber* (D . P .) . Kinkel (Soz.) —
(Die mit * bezeichnet«» Kandidaten gehörten dem Landtag
bisher als Abgeordnete an .)

ff Uforz-eim , 20 . Nov . Die hiesigen , der Bäckerinunng
augehörigen Bäckereien haben sich za einer Einkaufsgenossen¬
schaft für Rohstoffe re . zasammeogrschlosseo.

ff Aröhingeu bet Pforzheim , 20 . Nov. Eiu verheira¬
teter Mann von hier, Vater mehrerer Kinder, ist mit einer
ebenfalls verheirateten Frau , welche Mutter mehrerer Kinder
ist, nach Amerikadnrchgebraunt.

ff Sigmaringendorf OA . Sigmariugev , 20 . Nov. Am
19 . d . M . entgleisten bei der Ansfahrt deS GütrrzugrS
6700 aus der Station Sigmartogeudorf infolge falscher
Weichenstellung drei Güterwagen , wodurch sämtliche
Gleise mehrere Stunden gesperrt waren. Ver¬
letzt wurde niemand. Die Züge 381 und 383 erlitten durch
dos Umsteigen der Reisenden an der Uafallstelle größere
Verspätungen.

in der Eisenhütte Beschäftigung, er findet nicht einmal
Wohnnvg , denn die fünfzig oder srchszig Arbeiter fühlen
sich solidarisch und lassen keinen Fremdling herein. Der
Teufelsgrand heißt das stille Tal uud zufällig ist dort ein
Häuschen zu verkaufen , weil die Familie ausgestorbeu ist.
Dies HäuSchen kaufen Sie und leben dort . . . "

„Dies Leben ist so gut wie Tod.
"

„ Nein, nein , Sie finden dort eine ganz nette Gesell¬
schaft, den Förster am Ort, ein paar andere aus der Um¬
gegend , eine halbe Stunde ab den Oberförster des Bezirkes,
den Direktor der Hütte, den Besitzer , einige Beamte und
einen alten Pensionär .

"
„ Sie kennen den Ort Wohl ganz genau ? "
„ Ja , ich habe einmal als ein Förster erschossen

wurde, uud kein Mensch eine Ahnung hatte, wer der
mörderische Wilddieb gewesen sei , längere Zeit zur Unter¬
suchung des Falles dort zugebracht. Der Wilddieb und
der Mörder tu einer Person war die sehr resolute Frau
eines Arbeiters . . . . Seit jenen Tagen habe ich das
Fleckchen Erde im Auge behalten und eS für mich ausge¬
sucht, falls ich mich einmal den Nachforschungen eines
überlegenen Gegners zu entziehen wünsche."

„ Aber werden sie mich nicht auch dort aufspüren ? '
„Sie müssen eben vollständig verschwinden , es darf

keinen Staatsanwalt Rechenbuch mehr geben . Sie müssen
Ihren Namen ändern , Ihren Beruf verleuzneu. Eiu anderes
Mittel zu Ihrer Rettung kenne ich nicht. So lange Sie
hier find , wird Sie Kluge schützen, und Sie müssen so lange
hier bleiben , bis der erste Streich gegen Sie geführt ist.
Äon dem Augenblick an müssen Sie verschwinden , denn von
da au beginnt unsere ernsthafte Arbeit. "

Ju diesem Augenblick kamen Gurisch und Kluge
zurück und Breitschwert stand auf, sich zu verabschieden.

„Für dir nächste« Tage muß ich meinen getreuen
Mitarbeiter noch für mich haben, da wir erst die Unter¬

suchung in meinem Hause zu beendigen haben. Vou daun
ab, lieber Gurisch , find Sie Ihres HkteramteS entbunden
uud wir werden mit Freuden auf Ihre tätige Mitwirkung
in dem gefährlichen Kampfe, den wir zu führen haben,
rechnen . . . Adieu, meine Herren, kommen Sie, Kluge, au
die Arbeit."

V.
Als Breitschwert in seiner Wohnung ankam , fand er

alles nuoerälldert . Die Leiche seines unglücklichen Dieners
war noch nicht nach dem Schauhause geschafft worden,
weil mau mit einer gewissen Courtoifir gegen den Doktor,
der als die erste Spezialität für die Entdeckung vou Ver¬
brechen galt , alles unberührt lassen wollte, damit er selbst
den Sparen deS Verbrechers uachforschen konnte . Der
Kommissar, der das Siegel abgeuommen hatte, war der¬
selbe , der mit der Untersuchung des Falles amtlich betraut
war uud er hatte sich auf die Nachricht , daß Breitschwert
zurückgekommen, sofort nach dem Ort der Tat begeben.

„ WaS haben Sie eigentlich festgestellt, lieber
Schwarz ?"

„Nichts vou Bedeutung . Wir haben nicht den ge¬
ringsten Anhaltspunkt für den oder die Einbrecher. Nichts
Verdächtiges ist auf der Straße bemerkt worden, niemand
hat einen Schrei oder so etwa- gehört. Wir können uuS
nur die Sache so erklären, daß der oder die Einbrecher an
der Korridortür geklingelt haben, daß sie vou Ihrem Diener
argloS eingelassen worden und ihn bei dieser Gelegenheit
kalt gemacht haben."

Diese- Gespräch war auf dem dunklen Korridor ge¬
führt worden uud Breitschwert zündete nunmehr die Flnr-
kroue an.

Da bot sich ihm rin schauerlicher Anblick. Kurz vor
der Stubeutür lag, auf der rechten Seite vollständig
zusammengekrümmt , die Leiche deS unglücklichen DieuerS.
DaS glatt rasterte Gesicht war zu einem hämischen Lächeln



Die „Münchner Neueste Nachrichten " bringen in
ihrem Montag-Blatt einen längeren Bericht über eine
Unterredung des Kaisers mit dem Schriftsteller
Dr . Ganghofer nach der Festvorstelluvg im Hofthrater
am 13. November, die sich über 1?/, Stunden ausdehute.
Der Kaiser unterhielt sich mit Ganghofer außerordentlich
lebhaft, zunächst über die Arbeiten deS Dichters. In dem
Bericht darüber heißt es : WaS ihm an dem Werke,
„ Hoher Schein ' besonder - gefallen hat, daS ist, wie brr
Kaiser sich ausdrückte , der daraus hervortöueude optimistische
Klang, die Predigt, die den Glauben au das Leben und die
Aussöhnung mit den Schatten deS Daseins, das Vertrauen
auf die Zukunft und das Vertrauen auf die Menschheit
fordert. „Das macht auf mich/ so sagte der Kaiser , „ einen
solchen Eindruck , weil ich ein Optimist durch und durch
bin und mich durch nichts abhalteu lassen werde , dies bis
an mein Lebensende zu bleiben .

" Der Kaiser nannte sich
selbst einen Mann, der von Arbeit erfüllt ist und au seine
Arbeit glaubt . Er fügte hinzu : „ Ich will vorwärts kommen;
ich würde mich sehr freuen, wenn man das, was ich will,
richtig verstehen wollte und mich dabei unterstützen würde.

"
Im Anschluß hieran sprach der Kaiser auch über die
schwierige Stellung , die man bei jederArbeit dem Mißtrauen ^
gegenüber habe, und er berief sich dabei wieder auf eine.
Stelle aus GanghoferS „ Schweigen im Walde "

, die auf ^
seine Empfindung besonders Einfluß habe, weil sie seine
eigene Anschauung dem Leben gegenüber wiedergebe . Die
Stelle lautet : „ Wer mißtrauisch ist , begeht ein Unrecht au
anderen und schädigt fich selbst. Wir haben die Pflicht,
jeden Menschen für gut zu halten, solange er unS nicht da-
Gegenteil beweist. " — „ Nach diesem Grundsatz," so sagte
der Kaiser dem Bericht zufolge , „ habe ich von jeher jeden
Menschen genommen , mit dem ich zu tun hatte. Man macht
manchmal ja auch schlechte Erfahrungen , aber dadurch darf
man fich nicht abschreckev lassen . Man muß immer wieder l
mit neuem Vertrauen an die Menschheit und an das Leben
herautreten. " Im weiteren Verlaufe deS Gesprächs sagte
der Kaiser : „ Mau kommt doch mit einem StückOptimiSmuS
und mit einer helleren, vertrauensvolleren Lebensauffassung
sowohl im eigenen Leben wie bei den Berufsarbeiten viel
weiter, als wenn mau alle Dinge mit pessimistischen Augen
anfieht.

" llud in der Politik sei daS auch nicht anders.
DaS deutsche Volk habe doch eine Zukunft, und da sei es
rin Wort, das ihn immer kräoke, so oft rr 's höre , das sei
daS Wort „ Reichsverdrossenheit" . Der Kaiser habe hinzu-
gesetzt : Was hat mau von der Verdrossenheit über Arbeiten
und Borwärtsschauen ? Ich arbeite ja auch unverdrossen,
und ich glaube, daß ich dabei doch vorwärts komme. Der
Kaiser sprach ferner von der Fülle und Schwere der
Pflichten und Arbeiten, die auf ihn heraustürmeu, und von
der Notwendigkeit, fich durch Reisen speziell Nordlandsreiseu
zu erholen. Alles, was mich drückt, ist dann auf einige
Wochen von mir abgelöst, und das, WaS mich so freut,
das verübeln mir vielfach die Leute . Ich weiß , daß mau
mich den Reisekaiser nennt, aber das habe ich immer nur
heiter ausgenommen. Ich lasse mir dadurch die Freude an
der Welt nicht nehmen . Das Reisen macht auch Freude,
nud gerade auch innerhalb der eigenen Heimat. Ich glaube,
dadurch wird das Gefühl der Zusammengehörigkeit noch ge¬
stärkt, und, 'so habe der Kaiser hinzugefügt, „die Deutschen
wissen gar nicht , wie schön unsere Heimat ist, und wie viel
es da zu sehen gibt. Ich freue mich immer , weuu ich ein
neues Stück Deutschland kennen lerne." Nachdem der
Kaiser noch besonders seiner Reisen in Skddeutschlaud ge¬
dacht hatte, sagte er weiter : „ Ich möchte mich jetzt am
liebsten in ein Automobil setzeu und ein paar Tage flott
hiuauSfahren und zufrieden und arbeitSfroh wieder nach
Hause kommen . Und solche Erfrischungen hat man gerade
in meinem ernsten Berufe sehr notwendig, doppelt not¬
wendig , weil mau gegen viele Mißverständnisse zu kämpfen

verzogen uud die gebrochenen , verglasten Augen von den
breiten, jetzt grünlich . schimmernden Augenlidern halb
bedeckt.

„ Sehen Sie nur, wie schauerlich der arme Kerl lächelt,"
sagte der Kriminalbeamte. „ Ich wache bei der Gelegenheit
darauf aufmerksam , daß der Gestchtsausdruck fich seit gestern
verändert hat . Als wir ihn fanden, malte fich wahnsinnige
Todesangst auf dem Gesichte ."

Brettschwert nickte ernst , fast finster.
„Ja , ja . daS beobachtet man sehr häufig , daß fich

Leichen im Ausdruck verändern sobald die Totenstarre
nachläßt . Ich meine aber, dieses hämische Lächeln des
guten KerlS iß viel schauerlicher , als der ursprüngliche
Ausdruck der Todesangst . "

Breitschwert kuiete neben der Leiche nieder und
wendete fie auf den Rücken. Die Totenstarre war gewichen
uud jedes einzelne Glied ließ fich ohne Schwierigkeit be¬
wegen.

„Habeu Sie die Erdrofseluugsmarke am Halse
bemerkt ? "-

„ Jawohl , Herr Doktor, der Spitzbube hat ihm wahr¬
scheinlich, um ihm das Schreien zu vertreiben, erst die
Kehle zugrdrückt uud dann den furchtbaren Dolchstoß iuS
Herz versetzt. "

„ Nein, Lieber , das find zwei verschiedene Leute ge¬
wesen. " Breitschwert untersuchte mit Prüfendem Auge die
Herzwunde.

„ So fichereu Stoß kann keine rechte Hand führen,
wenn die linke zu gleicher Zeit beschäftigt ist. Bon den
Spitzbuben ist dem armen Jungen einer an die Kehle ge¬
drungen , indes der andere ihm die TodeSwnude beibrachte.
Armer Kerl . .

Breitschwert fuhr ihm mit der Hand über die Augen
«ud drückt^ dir Lider herunter , so daß daS Gesicht viel von
bem grauenhaften Ausdruck verlor . Uud nun begann er

hat . Denn mau ist daun immer in einer undankbaren;
Lage, weil mau uns keine Selbständigkeit zubilligt. Gelingt
mir etwas, so fragt alle Welt : „ Wer hat ihm das ge¬
raten ?" Uud mißlingt mir etwas, so heißt es : „ Er hat
eS nicht verstanden.

" Was man bei den anderen Fürsten
als selbstverständlich betrachtet, da fragt mau bei mir immer:
Warum ? Und die einzige Antwort

'
kann doch nur sein:

Weil ich für das Deutsche Reich und für das deutsche Volk
das Gute will. DaS Gespräch ging daun noch über ver¬
schiedene Fragen der Literatur und der Politik auf die
Münchener Festtage. In ganz besonders herzlicher Weise
sprach daun der Kaiser über den Regenten, dessen Rüstig¬
keit und Aufopferung bei den so anstrengenden Tagen er
rühmte, und wobei er den Wunsch auSsprach , daß der hohe
Fürst noch recht lauge erhalten bleiben möge.

ss Verkitt, IS . Nov . Bei der heutigen Galatafel im
königlichen Schloß brachte der Kaiser folgenden Trinkspruch
aus : „Leuchtende Augen, freudiger Widerhall in der Be¬
völkerung der Dauebrog , am Brandenburger Tor uud auf
den Zinnen von Berlin , so begrüßt Berlin uud so begrüßt
mein Volk Ew. Majestät . Gestatten Ew. Majestät den
herzlichsten Dank zu Füßen legen zu dürfen für die Freund¬
schaft dieses Besuchs. Ich ersehe darin die Fortsetzung der
guten uud innigen Beziehungen der beiden Länder zu
einander, welche schon durch Seine hochselige Majestät,
Ew. Majestät von mir so hoch verehrten Vater zu mir
gepflogen worden find uud ich betrachte es als eine Pflicht
der Dankbarkeit, wenn ich hier von ganzem Herzen meinen
Dank ausspreche für die innige und warme Art und Weise
mit der ich im Familienkreise und in dem Laude Ew . Majestät
ausgenommen worden bin. Ich hege die feste Uebrrzeuguvg,
daß die innigen und guten Beziehungen zwischen unseren
Häusern und Ländern befestigt und sicher gestellt find, zum
Heile uud Segen beider Völker fortlebeu uud fortdanern
werden uud daß der Segen Gottes auf ihnen ruhen wird,
ebenso wie ich ihn herbe flehe auf Ew. Majestät Haupt, ,
auf das Haupt Ihrer Majestät der Königin und Ew. MajestätI
gesamtes erlauchtes Haus. Ich trinke auf das Wohl Ihrer s
Majestäten des Königs und der Köoigiu von Dänemark" .
— Die Mufik spielte die dänische Hymne. — König Frederik
antwortete mit einem Toast . — Die Mufik spielte darauf
die deutsche Hymne. Beide Monarchen schüttelten fich
darauf wiederholt und aufs herzlichste die Hände. Nach
der Tafel hielten die Majestäten Eercle ab. Der Kaiser
trug dänische Admiralsuntform , der König die Uniform
seines Preußischen Husareuregimeuts.

ss Kiel , 19. Nov . DaS KriegsgerichtdeS 2 . Geschwaders
verurteilte heute den Matrosen Weber vom Linienschiff
„ Preußen" wegen des Diebstahls von 2 kostbaren Ringen
des Prinzen Adalbert zu 3 Monaten Gefängnis und zur
Versetzung in die 2 . Klasse des Soldateustaudes . Nur ein
Ring ist wieder gefunden worden.

ss Kiek, 19. Nov . Der auf der hiesigen „ Germauiawerft"
umgebaute uud modernisierte türkische Küstenpauzer „Assa-
ry Terovik" trat heute abend die Rückreise nach Konstantin-
opel au.

* Kamvnrg , 19. Nov . Die „Deutsche Arbeitgeber-
zeitung" berichtet , daß in der Nacht vom Sonntag zum
Montag der bet Vietze mit 4 Schleppkähnen des Berliner
Lloyd vor Anker liegende Dampfer „Berolina " von einer
Anzahl Männer, die fich mit Handkähnen hrrangeschlichen
hatten, überfallen und ein Teil der Ladung
unter der Bedrohung der Besatzung ins
Wasser geworfen wurde. Das genannte Blatt schreibt
weiter : „ Da eS fich bei dem Ausstaud um die Absicht
handle, die Schiffsgesellschaften ganz und gar unter die
Botmäßigkeit des Sozialdemokratischen Hafenarbetterver-
baudes za bringen, und darum der Ausstaud mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln fortgesetzt wird, wird den be-

mit Kluges Unterstützung genau alles zu unterrichten, bis
er schließlich die geballte Faust des Toten öffnete und ihr
einige rote Barthaare entnahm. Er legte fie stillschweigend
in seine Brieftasche uud murmelte wie im Selbstgespräch
vor fich hin:

„ So hast du noS alles gegeben , was du hattest, du
armer getreuer Diener, hast uns alles erzählt, was drin
stummer Mund sprechen konnte."

Dann fuhr er auf, seine grauen Augen funkelten in
einem unheimlichen Feuer und er schrie mit entsetzlicher
Stimme , so daß Kluge und der Kriminalkommissar fast ent¬
setzt znrückwicheu:

„ Schach dem König ! Ja , ja, Schach dem König!
Ihr sollt mir büßen , ihr Schurken. Bis an daS Ende
der Welt will ich euch verfolgen und wenn eS sein muß,
darüber hinaus , bis in die Hölle, weuu eS sein muß, ihr
kalten feigherzigen Mordgesellev. Jetzt falle ich nicht auf
eure Fährte, weil ein guter Bekannter mich beauftragt hat,
nein, jetzt habt ihr mich persönlich angegriffen, jetzt ist
meine Ehre , mein Gefühl hereiugezogeu und nun hütet euch,
nun komme ich über euch , wie Simsou über die Philister ."

Nach diesem furchtbar leidenschaftlichen AuSbruch be¬
ruhigte sich Brritschwert.

„ Sie können die Leiche nach dem Schauhaufe schaffen
uud die Obduktion vornehmen lassen , es ist au ihr nichts
mehr zu entdecken, was ich nicht gesehen hätte. Und lassen
Sie sofort fahnden nach einem Manu mit einem roten
Bollbart, einem großen Manu, lieber Schwarz , denn die
Marke seines DaumruS am Halse ist ziemlich kräftig uud
gemeinhin habeu nur große Menschen auch große Hände.
Aber vielleicht finden wir in meinem Arbeitszimmer, wo
die Buben ja doch nach dem Morde wirkten, genauere
Anzeichen."

„ Ich habe alles durchsucht , Herr Doktor, und wie
gesagt keinen Anhaltspunkt gefunden. Die Hand der Leiche

treffenden Gesellschaften nichts anders übrig bleiben, als
eine TotalauSsPerruug eiutreteu zu lassen ."

Ausländisches.
ss Glasgow, 20 . Nov. Die Arbeiter der Schiffswerften

von Clyde haben heute nach einem ergebnislosen Ausstaud
von 71/2 Wochen Dauer die Arbeit wieder ausgenommen.

js Uaris , 20 . Nov. Der Senator Gaudin de Billaiue
interpellierte die Regierung über die allgemeine Politik . Er
drückte sein Bedauern darüber aus, daß die Regierung fich
besonders angelegen sein lasse, gegen die Religion za kämpfen
und wandte fich dann gegen die sozialistische Tendenz der
Regierung. Der Redner warf der Regierung vor, fie mache
im Aeußeru englische und im Innern autikatholischePolitik.
Es sei zu bedauern, daß die Katholiken nicht den Mut
hätten, auch die gegen fie gerichtete Verfolgung mit den
Mitteln der russischen Terroristen zu erwidern. Der Redner
möchte die Bestimmungen der englisch -fraozöfischen Entente
kennen lernen uud sagte , diese Entente sei de: Prolog zu
ernsten Abenteuern.

ss Hltirva, 20 . Nov . Gestern Abend ist zum erstenmal
auf eine Entfernung von 80 Meilen elektrische Kraft von
den Niagarafälleu nach Toronto geliefert worden. Verfüg¬
bar find 40000 Pferdekräfte.

Dir Lago irr Lfluhkarrd.
ss Petersburg, iS. Nov . Auf Grund der Entscheidung

des Miuisterrats befahl der Kaiser, daß die Schüler der
Spezialklasseu des Kadettenkorps uud der Mariueklasseu
dem militärischen Dienste avgehören und den Fahneneid
leisten müssen . Die Schüler der 3 oberen Klassen leisteten
heute den Eid.

ss Uetersvurg, IS. Nov . Auf dem Bahnhof der
Warschauer Eisenbahn demolierte ein Haufen Bahuarbeiter
die Arbeiterkaserne , worin 5000 Arbeiter leben. Sämtliche
Fenster und Türen wurden zertrümmert. Einem Zug Gen¬
darmen gelang es, die Rahe wieder herzustellen , wobei zwei
Personen getötet und mehrere verwundet wurden . 14 Rädels¬
führer wurden arretiert . Der Ueberfall ist seit langem vor¬
bereitet.

ss Wilna, 20 . Nov . Ja den letzten Tagen haben hier
zahlreiche Haussuchungen und Verhaftungen stattgefuuden.
Unter anderen ist der ganze Vorstand des BerufSvereius
der Bareauangrstellten sestzenommen worden.

ss Grodno, 19. Nov . Der Leutnant Jwanoff eines hier
in Garnison stehenden Bataillons verwundete durch
2 Revolverschüsse seinen Batteriechef Tu-
r 0 ff gefährlich au der Brust und tötete fich dann selbst.

* Bei Warschau hat Gräfin PouivSka zwei elegant
gekleideten Radfahrern , welche spät abends auf ihrer Be¬
sitzung eiutrafen, gestattet zu übernachten. Als fich sämt¬
liche Gutsleute zur Rahe begeben hatten, drangen die beiden
in das Schlafzimmer der Gräfin , knebelten fie uud zwangen
fie, die vorhandene Barschaft von 30 000 Rubel sowie den
gesamten Familieuschmuck heraus zu geben, worauf diese
die Flucht ergriffen . Die beiden Räuber wurden jedoch
von den Verfolgern ergriffen und ihnen der ganze Raub
wieder abgenommeu.

X Warschau , 19. Nov . Im Krankenhaus« von Czevz-
tochau explodierten 3600 Gramm Aether. Der OperattouS-
saal wurde stark beschädigt ; die Wände drohen eivzustürzen.
2 Hospitalarbeiter erlitten schwere Brandwunden . Ein
Hospitalarzt trug eine schwere Gehirnerschütterung davon.

Handel ««d Verkehr
ss Niederstetten , 20 - Nov . Der gestrige Viehmarkt war wegen

des schlechten Wetters nur schwach befahren. Der Handel vollzog stch
langsam zu weichenden Preisen. — Der Schweinemarkt hatte eine
große Zufuhr. Das Paar kostete 20 — 33 Mk.

ss Mergentheim , 20. Nov . Dem Schafmarkt waren gegen
6600 St . zugetrieben. Es kosteten Hämmel 56 — 76 Mk., Jährlinge
62 - 74 Mk., Lämmer S5 - S8 Mk.

°

Verantwortlicher Redakleur : Uuvwtg Lank, » Ueune,^

konnten wir ja nicht öffne», weil eS die Totenstarre nicht
zulirß, sonst hätten wir wahrscheinlich die Barthaare auch
gefunden."

„ Ja . ja, ihr findet alles, " antwortete Breitschwert
mit einem leisen Ton von Ironie tu der Stimme . „Ich
bedauere, daß ich nicht der erste war , der das Zimmer be¬
trat, druu ich fürchte , eure Untersuchung hat die wenigen
Spuren verwischt . . . Kluge, wer einen solchen Stoß ge¬
führt hat, dem ist ein Blutstrom über die Hand gegangen.
Gewaschen hat er fich nicht , Schwarz ?"

„Nein, Herr Doktor. "
„Dann also , Kluge, untersuchen Sie jeden Zentimeter

besonder- alle Bücher, ob Sie irgendwo den Eindruck einer
blutigen Haud finden. Das Geringste ist manchmal von
Wichtigkeit ."

Damit traten die drei Männer in Breitschwerts Arbeits¬
zimmer , uud der Wachtmeister begann sofort die Untersuch¬
ung. Aber so eingehend er auch vachforschte , so oft er
jedes Blättchen Papier um uud um wandte, eS wollte fich
nicht die leiseste Spur finden.

„ Ei, da haben wtr's "
, schrie Brritschwert aufgeregt,

„da geht uns wieder eine Aussicht zum Teufel . Wir habeu
eS mit einer ganz gefährlichen Gesellschaft zu tun, Freund
Klage, die Leute find wert, daß wir unseren ganzen Scharf¬
sinn aufbteteo, uud weuu wir fie besiegen , wenn wir fie
abfasseu , daun können wir ruhig erklären, daß wir dir be¬
gabtesten Kriminalisten der alten und neuen Welt find. "

„Was haben Sie denn gefunden, Herr Doktor ?"
fragte der Kommissar, der jetzt au den Schreibtisch heran-
grtrrten war , wo Brritschwert mit einer Lupe dir roten
Bartbaare untersuchte.

„ Was ich entdeckt habe ? Nun, ich will eS Ihnen
nicht gleich erzählen, Sie sollen dabei etwas für Ihren Beruf
lernen . Untersuchen Sie einmal die Haare genau, jeden
Millimeter. " (F . f.)



Atteristekg -StaöL.

Verkauf
von auftlereitetenr

Uadeistammholf
im Wege - es schriftlichenAufstreichs

(Snbmisfion)
anS Stadtwald Eozwald : Abt. 11 Kohlplatte, Abt. 12 Hirschsuhl ; Hag-
Wald : Abt. 4 Misse ; Priemen Abt. 12 Liudenberg:

1198 St . Langholz mit 364,01 Fm . (in 6 Losen).
Angebote auf die einzelnen Lose in Prozente» der Reoierpretse find

schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „Gebot auf Stammholz"
bis spätestens
Mittwoch, den 28. November ds. Js.

vormitt . 19 Uhr
beim Stadtscholth.-Amt hier riuzureicheo , woselbstvormitt . 11 Uhr die
Eröffnung stattfindet , welcher die Submittenten auwohnen können.

Brrkaufsbediugnngeu, Auszüge und Losverzeichnlsse können von
der städt. Forstverwaltnng bezogen werde ».

Den 21 . Novbr . 1906.

StadtschnlthAmt:
« ,Urr.

SW " Bequem
ist eS

für alle Urretue
«. Gesellschafte«

Weihnacht s- oder
Neujahrsaufführungen

ihre Theaterstücke oder Couplet » re . durch dieW .>Rieker 'sche Buch¬
stand luug in Alteusteig zu beziehen.

Familienfestes halber ist wein Geschäft
Donnerstag » de« SS . November

SW" gefchlsffeu. -dk
Ue iiiiiinkck Alten steig.

welche aus den Jahrmarkt Bezug haben, bitten wir«ns rechtzeitig anfgeben zn wollen ; größere Inseratestetstagszuvor und kleinere späteste,rs bi » 1v Atz*am Lage der Ausgabe , da sonst die rechtzeitigeAusgabe unserer Zeitung unmöglich ist
Red. von „Ans den Tannen ".

W» » —ladet

Alteusteig.
Am Donnerstag

^ M'tzrl
A suppe

Stoff , wozu höfl . eiu-

Kemps z. Waldhorn.
Alteusteig.

Metzrl
suppe

am Samstag und Sonntagde« 24 . »nd 2» November
wozu freund!, eiuladrt

Schleeh z. Hirsch.

Altensteig

Kaiser Otto
Kraftfutter

für Kälber u . Merkel
in 5 Kili-Mchk» M. 25V

Niederlage bei
Chrn. Burghard jr.

Die Tiere bleibe« bei
diesemFutter gesund« .
gedeihen überraschend.I

Sed .Lv . d .1» .

wo du willst I Alle Mädchen
wichsen jetzt ihre Schuhe mit

Galop . Creme
Pilo.

Derjenige , welcher von der
Reumühle bis « ach Alten¬
steig eine

WMM
gesunde« hat » möchte solche
sosort im grüne « Bann»
in Altensteig abgebe «, anderu-
salls er gerichtlichvelangt wird.

Psalzgrasenweiler.

Schuhmacher
Gesuch.

Ein tüchtiger Arbeiter kann
sofort eiutreteu bei dauernder
Arbeit

Lhr . Bauer
Schuhmacher.

C. W. LutzNachfolger
Fritz Bühler jr.

Akteirfteis
empfiehlt

frisch eingetrosfen
I» . neue

holl. Uollheringe
sfle. Msmarckherivge

Mark« « alkhoff
^ V. L.

rnfi. Sardinen
Oelsardinen
fft. Marmelade
» Essiggurken

iroire
ls. Speifezwiebet
„ KnobtauG
„ Werfchnüffe
„ Johannisbrot
„ Kranzfeigen
„ Zwetschgen getr.
„ Kirschen
„ WirnfchniHe
„ Apfetschnihe
„ Kitronen
„ Kalü -Ki r

sehr schöne
lyvber
rnoft-

Lsrinthen
ü Mk. S4, — per Zentner
ausnahmsweise billig

8 L
8 VioksAlö 8
8 L 06K8AI2 8
Petroleum

Teigware« aller Art
in vorzüglichen Dualitäten

Feinst Tafelsenf
in Gläsern, Eimern rc.

-St
-S!

-K
-S!

S
S!

8 bei Metzrlsuppe Md fst. Bockbier
E statt. Hiezu ladet Jung und Alt von Nah und FernA frenndlichst ein

Ä z „Krone^.
-S!

Aa « r «rA - re

Am Donnerstag, den 22. Novbr.
findet bei mir

Abend Unterhaltung
Mit Musik

!S
R-

rs
E-
iS
!S
rV
iS
G
!S
!S
E-
WoFM
!S
ÜÜ.

empfiehlt

>Ie W. RickerHeM- »,
L. Sank, « lt-nft-ia

Altensteig -Stabt

Staugm- «ud
Belgholz-Berkauf

amMittwoch , de» 28 . Rov . d. I.
nachm. 2 Uhr

auf hies. Rathaus auS Stadtwald
Enzwald Abt. 11 Kohlplatte, Abt.
12 Hirschsuhl:
529 St . Baustangeu I . Kl.s größten-
543 . . II . Kl teils
58 „HagstangesII . lII .Kl / weißtaun.

3 Rm. buch. Prügel
388 , Pspirrprügel

2 . tann . Prügel
116 „ tauv . Anbruch

80 „ tan». Rrisprüzrl.
Den 21 . Novbr . 1906.

Stadtsch «lth .-Amt:
Welker.

4?

Waghäusler «nd
Böblinger

Ancker
alle Sorten

fst. Emmenthaler-
Schweizer-

und Limburger-

Käse.

Psalzgrasenweiler.

Stammholz-
Am nächsten

Samstag , de« 24 . Novbr.
nachmittags 3 Uhr

werden
95 Stück Langholz mit
193 Festmeter

aus dem Gemetudewald Hintere
Halde und Rasfenbusch im Rat-
ha«S verkauft.

Gemeinderat.

Alteusteig.

Radfahrer-
Vereill.

Diejenigen Mit¬
glieder, rdie sich au

^ den Weihnachtsauf-
führnvgen beteiligen wollen, werden
gebeten , sich heute Mittwoch , den
21 . Nov , abends 8 Uhr, im Lokal
eivzafiaden oder sich bei Unterzeich¬
netem anzumeldev.

Der Vorstand.

Saugschweine
5 Wochen alt, verschnitten , schöne
Ware, verkauft daS
BrnderhauS Göttelfingen.

klssenieillen
»«feiti - t selbst in veraltete« ätillen
- vr . üitvkolrer « lleroia -Iee"
rPakete Xl . - trhLtl . i.o. Ztpvrhekrn,
W» nicht, direkt durch die chcin. babr
ls. Lii. SklldvlLsr L

8 . m. b . L.. Lkllvlioo
Vertreter gesucht.

Ois Alüokliobs Osburt «ins«

ISedterebeos
bosbrsn sieb annnnoiASn

l. uämgi .suicLfl 'su
ültensteig.

Wörnersberg.

Mr -KklB.
Die Teilhaber der uenerbauten

Reesensägmühl « im Zinsbach
suchen innerhalb 8 Tagen einen
tüchtigen Säger , welcher auf
Vollgatter bewandert und mit guten
Zrugnisfen versehen ist.

Den A « ehirevr
Karl Freh.

Alteusteig.
Ein tüchtiger

Arbeite*
findet dauernde Beschäftigung bei

Jakob Klaitz
Baa- und Möbelfchreinerei.

A 1 t e n ft e t g.

IdliLvI»
ist zu haben bei B . Theurer

St . Aunaberg.
Alteusteig.

M M
werdengesucht » von wem ? —
sagt die

Red . ds. Bl.
Simmersfeld.

Einen Wurf schöne

Milch-
schmeinr

verkauft SamStag, mittags 1 Uhr
I . « g Wurster

Schmuhmacher.
Unserer heutigen Nummer liegt

ein Flugblatt des VnndeS der
Landwirte und der konservati¬
ve« Partei betr. die Frage der
Fleischpreise bei, auf das wir hier¬
mit aufmerksam machen.
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